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sıonsield, immer mehr der Missionierung. 1931 besetzte Japan die Mandschurei,
1937 folgte der japanisch-chinesische Krieg, ann der zweiıte Weltkrieg, alles Er-
E1gNISSE, dıe VOL allem die amerikanıschen Missionare schwer trafen. So sah INan

sıch ach Missionsgebieten un glaubte, S16 in Südamerika entdeckt
haben Ja, iın geWISSeEr Bezıehung schienen diese I ,änder VOT allem für die ord-
amerikaner 1€6 günstiger SE1IN. Da Wär e1in SaNZeEr Kontinent miıt einer fast eIN-
heitlichen Sprache un!: Kultur. Die Verhältnisse wäaren schon weıt mehr der WEST-
ıchen Kultur angepaßt. Vor Jlem aber Wär CS die ähe der Heımaft, dıe den Mis-
siıonaren einen festeren en unter die HKüße gab, als 6S Kernen Osten möglıich
Wäar, eine Hılfe, dıe eher ZU erwarten WäTr, als auch die USA eın wirtschaft-
lıches un politisches Interesse suüdliıchen Kontinent hatten.

1933 und 1936 ZW €1 Bücher VOoO  —_ John Machey erschiıienen, The other Spa-
ısh Christ und The other America, worın dıe auch heute och VODON den Protestan-
ten gehaltene These aufgestellt w Lateinamerika ıst eın Kontinent, der ZWAaT

VOo römischen Ritualismus un Aberglauben angesteckt ist, der aber och nıcht
das reine Kvangelium rhalten hat.

Es wWär VOor allem der kürzlich verstorbene John Mott 31 Januar I;  9 der
UuSahmmmmen mıt anderen ührenden Männern des amerikanischen Protestantismus
einen großen Missionsplan für Südamerıka ausarbeitete. Zunächst sollten die Zahl
der Missionare un dıe wirtschaftlichen Hilfsmittel TÜr Siüdamerika vermehrt WOI -

den Ziweitens sollten die besten un! fähigsten Missıonare dorthıin gesandt werden,
da eın anderes gleichgewichtiges Missionsfeld gebe. Als drıtter Punkt Wär die
Ausarbeıtung eines großzügıgen Mıssionsplans vorgesehen, wobel 100828  m sıch VOL

lem dıe studierende Jugend un cdıe intellektuellen Kreise wenden SC-
dachte. FKiünfiftens wollte 1HNHaln möglichst schnell dıe Ausbildung einheimıscher
Prediger un Hilfskräfte herangehen, damıt die südamerikanischen Kirchen selb-
ständıg würden. Deswegen sollten sechstens den wichtigsten Orten emıinarıen
errichtet werden un auch das Commuittee GCooperatıon in Latın America, das
seinen 1tz in New ork hat, sollte stärker unterstützt werden. Ks wurde schon
berichtet (diese Zeitschrift 155 |Nov.I 142), W1e 1a0 in Südamerıka
das orgehen der Protestanten beurteilt (Latinoamerica, Januar

Der Priesternachwuchs au} den Philippinen. {)as Gebiet der Phılıppinen umfailst
dıe 7000 Inseln, deren Bevölkerung sıch großenteus Aaus Malaıjen ZusammensetztT.

10 der Einwohner, rund sind katholisch. Unter ihnen wirken 1857 T1C-
Ster ın der unmittelbaren Seeisorge, da aut eiwa 83603 Katholiken eın Priester
trıfft. Der Seelsorgsklerus macht rund 792 0/0 des gesamten Klerus Qaus, der est
iıst ın den Schulen un in der kirchlichen Verwaltung beschäftigt. In den Semina-
1en der 28 kırchlichen Verwaltungsbezirke bereiten sich 335 Studierende auf das
Priestertum Or,; Nimmt IinNnan A, da{i3 im besten 4a S/ ı dieser jungen Lieute wirk-
heh Priester werden, annn ann 1Han mıiıt einem jährlichen Zuwachs VOoO  u 1,7%

Priestern rechnen, während sıch dıe Bevölkerung jährlich 2,390 vermehrt.
Um den jetzıgen an der Seelsorge alg halten können, bedarf das Land aus-

wärtiger Priester. (076i schlımmer steht mıt dem Nachwuchs Laienbrüdern
für dıe en 1953 gab 6S NUr 43 einheimiısche Laienbrüder, also einen auftf rund
370 000 Katholiken. Ktwas besser steht 6S mıt den Schwesternberufen, wWOo neben
1101 remden Schwestern 1980 einheimische arbeiten.

T’'ito N die Bauern. Auf dem 19453 abgehaltenen Kongrels der kommunistischen
Parteı Jugoslawıens wurde beschliossen, dıe Sozlalısierung der Landwirtschaft
energisch voranzutreıben. | S ollten also die Parteigenossen „den ländliıchen Kle-
menten, dıe UTrC| Hortung VO.  — Nahrungsmitteln ihrer Pflicht Staat und
Volk nıcht genügten‘”‘, kräftig Leibe rücken. Denn diese selen nıchts anderes
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